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Eigenthum, Druck und Verlag von R. (Praßmamm. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplas 3. 
Redaktion und Expedition Kirchpl itz 3. 


ſentliche Verbeſſerung des Geſeßes, dem er an 
ſich nicht beſonders ſympathiſch gegenüberſtehe; 
daher könne er ſich nur für Aufrechterhaltung des 
von der Kommiſſion geſtrichenen Paragraphen, 
außerdem aber auch für den Zujag des Abg. 
v. Rauchhaupt ausſprechen. Bezüglich der wün⸗ 
ſchenswerthen Aufrechterhaltung des § 3 koͤnne 
er ſich auf die Ausführungen des Abg. v Haug- 
witz beziehen und in dieſer Henſicht ſei er auch 
mit den Darlegungen des Miniſters völlig ein ver⸗ 
ſtanden; es ſei nur zu wünſchen geweſen, daß die 
Befugniſſe, welche das vorliegende Geſetz dem 
Staate einräume, auch den anſtellungs berechtigten 
Gutsherrſchaften eingeräumt worden wäre. Was 
jedoch die Ausführungen des Minifters über die 
Bedeutung des § 56 der Schulordnung betreffe, 
ſo könne er (Redner) eine Berechtigung derſelben 
nicht anerkennen, denn es handle ſich hier um 
korreſpondirende Beſtimmungen, die der Abg. von 
Rauchhaupt beſeitigen wolle, und der betreffende 


den er zu beſeitigen bitte, charak- 


Kandtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
72. Pleuarſitzung vem 12. Mai. 
Das Haus iſt gut, die Tribünen ſind mäßig 


t. 
l Am Miniſtertiſch; Kultusminiſter v. Goßler, 
Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius und Miniſter 
des Innern v. Puttkamer nebſt Kommiſſare. 
Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 111), Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Tagesordnung: 
Jortſetzung der zweiten Berathung des Leh⸗ 
rer-Anſtellungsgeſetzes in Weſtpreußen, Poſen und 
Oppeln. 
$ 3 der Regierungsvorlage lautet: 
„Der Staat übernimmt rückſichtlich der Un- 
terhaltung der Volksſchulen auf dem Lande die- 
jenige Verpflichtung, welche durch die Vorſchrift 
ves § 33 Titel 12 Theil II des allgemeinen Land⸗ 
rechtes den Gutsherrſchaften auf dem Lande. ge- 
genüber ihren damaligen Unterthanen auferlegt 
wurde. 
Während die Kommiſſton die Streichung die⸗ 
ſes Paragraphen beantragt, ſchlägt Abg. von 
Rauchhaupt (dkonſ.) vor, den 6 3 der Re- 
gierungsvorlage wieder herzuſtellen un) hinter 
dem Worte „Landrechtes“ einzuschalten: „bezw. 
§ 56 der Schul⸗Ordnung vom 11. Dezember 
1845.“ 
Nachdem Berichterflatter Abg. Weſſel 
(Freikonſ.) für Ablehnung des Antrages v. Rauch- 
t plaidirt, ſchildert * 
Ab Ha i$ (dkonſ.) die Nothlage, 
ö . 5 8 durch die ihnen 
Verpflichtungen bezüglich 
5 chlagigen Beſtim⸗ 
den Guts beſitzern 
berklichen Zeit geblieben fei, 
ren R a hnen doch ſämmtlich genommen 
babe. Die Schullaſten des Gutsbeſizers ſtien in 
dem Maße drückend, daß man ſte auch nicht aus 
dem nothwendigen Intereſſe für die Schule her⸗ 
aus erklären könne. In dieſer Situation ſei ihm 
der $ 3 des Geſetzes als ein Hoffnungsſtern er- 
ſchtenen, den die Kommiſſton zu ſeinem Bedauern 
beſeitigt habe, obwohl und vielleicht weil mit ihm 
der die Gutsherren drückende und veraltete § 33 
des Allg. Landrechts fallen müßte. Er halte es 
daher nur für eine der gerechteſten Handlungen, 
wenn man den $ 3 der Vorlage wieder herſtelle. 
Wozu, fragt er, ſollten die Gutsbeſitzer eine Laſt 
tragen, welche der Staat der Gemeinde vielfach 
abnehme und faſt immer durch Subventionen er- 
leichtere? Wenn ſb viel Geld für dieſe Zwecke 
an die Gemeinden gegeben werde, komme es wohl 
auf etwas mehr oder weniger zur Ablöſung der 
Gutsherrenpflichten nicht an. Deshalb gingen die 
Wünſche feiner Freunde auf Wiederherſtellung des 
3 und damit auf Aufhebung des § 33 des 
Allg. Landrechts, ſowie ferner des korreſpondlren⸗ 
den $ 56 der Schulordnung von 1845. Das 
Haus möge daran denken, daß die Kommiſſion 
die Abſicht der Regierung auf Entſchädigung der nes Antrages darauf hin, daß der Wucher nicht 
durch dieſes Geſetz eines Rechtes beraubten Guts⸗ beſeitigt werden könne, jo lange die geringer be- 
befiger durchkreuzt habe und deshalb mit ihm mittelte Bevölkerung gezwungen jei, die Befriebi- 
der 6 3 nebſt dem redaktionellen Zuſatze des gung ihres Kredit Bedürfniſſes bei Privatleuten 
Abg. v. Rauchhaupt annehmen. (Lebhafter Beifall zu ſuchen. Die gegenwärtige Organiſation der 
rechts.) Kreisſparkaſſen reiche nicht aus, um die Kredit⸗ 

Kultusminiſter Dr. v. Goßler erklärt, Bedürfniſſe der geringer bemittelten Bevölkerung 
daß er gleichfalls das Haus um Annahme des zu befriedigen. Es ſei daher unerläßlich, daß 
5 3 erſuche, jedoch den Antrag des Abg. von Kaſſen geſchaffen werden, die beſtimmt und ge- 
Rauchhaupt abzulehnen bitte. Den $ 3 wünſche eignet ſind, den kleineren Leuten Geld zu Bedin⸗ 
er angenommen zu ſehen, weil er eine thatſäch⸗ gungen zu gewähren, die über den landesüblichen 
liche Rechteunſicherheit beſeitigen werde, Der be. Zinefuß nicht hinausgehen und die Abtragung der 
ſprochene $ 33 des Allg. Landrechts werde auch Schuld ſowelt als nur möglich begünſtigen. Das 
von der Regierung als tjolirt anerkannt, und ſel Ziel der allgemeinen Einführung ſolcher Kaſſen 
lange Zeit latent geweſen, daher jet auch nichts würde am leichteſten und wirkſamſten erreicht wer⸗ 
gegen die Beſeltigung des § 33 einzuwenden. den, wenn die beſtehenden Kreisſparkaſſen einer 
Ganz anders ſtände es indeſſen mit dem § 56 Reorganſſation unterzogen würden, welche fie be- 
der preußischen Schulordnung, den der Vorredner fähigt, einer ſolchen Aufgabe gerecht zu werden. 
mit $ 33 in Zuſammenhang gebracht habe. Der Abg. v. Derken- Jüterbog (lreikonſ.) be- 
Gutsbeſitzer habe nicht, wie Vorredner meine, antragt: 
aus ſeiner Gutsherrlichkeit heraus die Schul- „Die Regierung zu erſuchen, nach Moͤglich 
laſten zu tragen, ſondern aus ſeiner Grundherr⸗ keit dahin zu wirken, daß in allen Theilen der 
lichkeit heraus und ſtehe ſomit auf demſelben Monarchie kommunale Sparkaſſen errichtet wer⸗ 
Boden, wie die Gemeinden. Daher bitte er, den den, durch welche ſowohl der Sparſinn gefördert, 
$ 3 der Regierungsvorlage wieder herguflllen, | le auch dem gejunden Kredis - Bedürfniſſe der 
aber den § 56 der Schulordnung nicht antaſten kleineren Beſitzer Rechnung getragen werde.“ 
zn wollen. Miniſter v. Puttkamer: Abg. Knebel 

Abg. v. Gerlach - Gardelegen (bfonf.) er- bat ſeinen Antrag weſentlich begründet aus den 
blickt in dem 8 3 der Regierungsvorlage eine we⸗ Verhältniſſen der westlichen Provinzen. Ich bin 


beſe 


teriſire ſich nicht als ein Akt der Freundlichkeit ge- 
gen die Intereſſenten, wie der Miniſter behaupte, 
ſondern als ein ſolcher der Ungerechtigkeit. Für 
die angeſtrebte Aufhebung jedoch jet jetzt gerade, 
wie er im Gegenſatz zu dem Referenten betonen 
müſſe, der geeignete Zeitpunkt. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz Neukirch (frei- 
fon.) iſt eventuell bereit, im Rahmen einer orga- 
niſchen Geſetzgebung den von ihm anerkannten 
Zuſtand der Rechtsunſicherheit zu beſeitigen, hält 
es jedoch für inopportun, das vorliegende Geſetz 
mit der Entlaſtung der Kommunen präjudiztrenden 
Beſtimmungen zu belaſten. 

Abg. Kennemann (freik.) befürwortet 
auf Grund der einſchlägigen unſicheren Rechtsver⸗ 
bältniffe die Regierungs vorlage, während 

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) ſowohl die 
Regierungs⸗Vorlage als den Antrag Rauchhaupt 
für zur Annahme ungeeignet hält und außerdem 
die Rigoroſttät der von der Majorität beſchloſſe⸗ 
nen Paragraphen an der Hand der jetzt erſtreb⸗ 
ten Ausnahmen nachzuweiſen ſucht. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Durch Ablehnung des Antrages von Rauch ⸗ 
haupt, ſowie der Regierungs-Vorlage wird der 
Paragraph nach dem Beſchluſſe der Kommiſſion 
beſeitigt; der Reſt der Vorlage wird in der Faſ⸗ 
fung der Kommiſſton mit den durch die geſtrige 
Annahme der Anträge des Abg. von Rauch- 
haupt (deutſchkonſ.) bedingten Konſequenzen ange- 
nommen. 

Es folgt die Berathung des ſolgenden vom 
Abg. Knebel geſtellten Antrages: 

„Die Regierung zu erſuchen, Maßregeln in 
Erwägung zu nehmen, um der Ausbeutung und 
Uebervorthellung entgegenzuwirken, welcher die 
wirthſchaftlich ſchwächeren Bevölkerungsklaſſen, na- 
mentlich auf dem Lande, bei Geld- und Kredit- 
Verhältniſſen, ſowie bei dem Handel mit Grund- 
ſtücken und mit Vieh vielfach verfallen.“ 


Abg. Knebel weiſt zur Begründung fei- 
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den 13. 
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voll und ganz von der Richtigkeit dieſer Aus füh⸗ 
rungen durchdrungen, die Frage iſt aber, ob auf 


Abg. Dr. Scheffer (konſerv.) befürwortet 
die Reifeiſen'ſchen Darlehnskaſſen, die allen Kre⸗ 
ditbe zürfutſſen genügen würden. 

Abg. Dr. Meyer Breslau (freiſ.): Der 
Antragſteller hat den Nachweis nicht erbracht, daß 
es uns an den nöthigen Kreditanſtalten fehlt. Er 
meinte, daß die Schulze-Dulitzſch'ſchen Kaſſen nicht 
genügen, ich glaube jedoch, daß fie an den meiſten 
Orten genügen werden, ebenſo wie die mit Recht 
gerühmten Reifeiſen'ſchen Kaſſen u. ſ. w. An 
Krebitformen fehlt es nicht, vielleicht hier und da 
an Kreditanſtalten. Solche Kreditanſtalten zu 
ſchaffen, dazu gehört gemeinnütziger Sinn, nicht 
aber ein Reglerungsgeſeß. Wo dieſer Gemein- 
ſinn ſehlt, da ſoll man nicht gleich nach geſetz⸗ 
licher Regelung ſchreien. Man jagt heute, es 
giebt zu viel Kredit. Ja, der Kredit hat einen 
Januskopf. Wenn das Geld kommt, iſt der Kre⸗ 
dit etwas Wohlthätiges; wenn das Geld zurück⸗ 
gegeben wird, ſpricht man von Wucher. (Heiter⸗ 
keit) Ich habe niemals gehört, daß Jemand der 
Polizei Mittheilung von Wuchervergehen gemacht 
hat, wenn er das Gild bekam. (Heiterkeit.) Die 
Beſtimmungen des vom Abg. Knebel unmaßgeb⸗ 
lich vorgeſchlagenen Normalſtatuts ſind von den 
Vorrednern bereits genügend kritiſirt worden. Die 
Ausführungen des Antragſtellers laufen darauf 
hinaus, den nicht Kreditfähigen dem Kreditfähigen 
gleichzuſtellen — das geht nicht an. Eine Kom⸗ 
miſſtonsberathung kann meiner Meinung nach nicht 
im Stande ſein, dieſen beiden Anträgen Leben 
zu verleihen. Ich bitte Sie daher um jofortige 
Ablehnung beider Anträge, wiewohl mir auch die 
Annahme dieſer jo harmloſen Anträge nicht ge⸗ 
fährlich erſcheint. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Dr. Möllmann (nat. -lib.) bean- 
tragt die Ueberweiſung des Antrags Knebel an 
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

N Nachdem die Abgg. v. Oertzen und Kne⸗ 
bel nochmals ihre Anträge vertheidigt, wird die 
Debatte geſchloſſen. 

Der Antrag auf Kommiſſionsüberweiſung, 
ebenſo der Antrag des Abg. Knebel werden ab⸗ 
gelehnt, der des Abg. v. Oertzen dagegen ange- 
nommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Zollanſchluß an Altona, Be- 


dem von ihm vorgeſchlagenen Wege den Uebel- 
ſtänden entgegengetreten werden kann. Er will 
das bisherige Sparkaſſenweſen erweitern und hofft 
dadurch die kleinere ländliche Bevölkerung vor den 
Fährlichkeiten, denen ſie jetzt ausgeſetzt iſt, zu 
ſchüßen. Man muß dabei aber doch bedenken, 
bis zu welchem Maße es möglich ſein wird, den 
Wirkungekreis der ſtädtiſchen Sparkaſſen auszu⸗ 
dehnen. (Beifall links.) Ueberlegt man dies 
und vor Allem die Aufgabe dieſer Kaſſen, ſo muß 
man doch ſagen, daß man nichts unternehmen 
darf, was die Sicherheit dieſer Kaſſen und der 
— jetzt drei Milliarden detragenden — Einlagen 
der kleinen Leute irgendwie gefährdet. (Sehr 
gut! links.) Die unbedingte Sicherheit dieſer 
Kaſſen darf in keiner Weiſe irgendwie in Frage 
geſtellt werden. Auch bei der gegenwärtigen Or⸗ 
ganiſation der Sparkaſſen iſt doch Jedem, der die 
Kaſſen benutzen will, Gelegenheit dazu gegeben; 
die vom Antragſteller in dem ſeinem Antrag bei⸗ 
gegebenen Normalſtatut gegebene Beſtimmung in 
dieſer Hinſicht iſt alſo überflüſſig. Ich halte die 
gegenwärtige Geſtaltung des Sparkaſſenweſens für 
eine durchaus geſunde, hauptſächlich nimmt der 
Grundbeſitz den Kredit der Sparkaſſe in Anſpruch. 
Daran wird doch nichts zu ändern ſein, und 
ebenſo wenig doch bei den Inhaber- Papieren, 
welche in Zeiten der Kriſis die Hauptſicherheit der 
Sparkaſſen darſtellen. (Sehr richtig! links.) Es 
iſt das eine ſehr nüchterne Anſchauung der Sache, 
aber man muß hierbei doch mit Zahlen rechnen, 
und ich glaube, daß die vom Abg. Knebel ge- 
wünſchte umfaſſende Aenderung des Sparkaſſen⸗ 
weſens doch ſehr ſchwer durchzuführen wäre. Ich 
bin der Meinung, daß bei dieſem Antrage eine 
Kommiſſtons⸗Berathung ſich empfiehlt, in der das 
Pro und Kontra ſehr genau wird erwogen wer⸗ 
den müſſen. Für die Regierung iſt, das wie⸗ 
derhole ich, die erſte Pflicht, für die abſolute 
Sicherheit der beſtehenden Sparkaſſen zu ſorgen. 
(Beifall.) 


Abg. Janſſen (Zentrum) erkennt die vom 
Abg. Knebel betonten Mißſtände an, hält aber 
die vom Anttagſteller aufgeſtellten Forderungen 
nicht für ausführbar. Ein Eingreifen des Staa⸗ 
tes in das Spankaſſenweſen ſei bedenklich; der 


ganze Antrag biete fo wenig Blauchbares, daß eitionen. 
auch eine Berathung deſſelben in der Kommiſſion Schluß 4 Uhr 
wenig nützen werde. 
Abg. v. Rauchhaupt ſtimmt dem Abg. Deutſchland. 
Knebel im Prinzip und in der Tendenz ſeines Berlin, 12. Mai. Wie die National- 


Antrages bei, kann ſich aber der Motivirung und 
den Einzelbeſtimmungen deſſelben nicht anſchliußen. 
Redner wendet ſich gegen eine Reihe von Einzel⸗ 
beſtimmungen deſſelben, die er als undurchführbar 
und gefährlich bezeichnet. 


Abg. Irhr. v. Schorlemer-Alſt: Ich 
habe mich gegen den Antrag gemeldet, wiewohl 
ich die Intentionen des Antragſtellers billige — 
das wird ja Jeder thun. Aber was ſoll die Re⸗ 
gierung mit dieſem Antrage machen? Und was 
ſoll der Antrag Oertzen? Das, was da drin 
ſteht, kann ja jeden Tag ohnedies geſchehen — 
wozu braucht da noch erſt die Regierung gefragt 
werben ? (Heiterkeit) Die Aenderungen, die ge- 
wünſcht werden, kann ja jede Sparkaſſe machen, 
wenn fle will. Ueber die Hauptfrage, über die 
Trennung von Real- und Perſonalkredit iſt der 
Antragſteller ſich nicht ganz klar geworden. Red- die hier eingewirkt werden fol. Auch die allzu⸗ 
ner führt dann aus, daß mit den Relfeiſen'ſchen ſtarke Beſetzung der Kommiſſton könnte dem nur 
Darlehnskaſſen in Weſtfalen ſehr gute Reſultate 5 fein, weil fle die Einigung über die vor⸗ 
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Zeitung“ mittheilt, würde die Entſcheidung über 
die Zuſammenſetzung der Immediat⸗Kommiſſion 
zur Ausführung des Anſiedelungsgeſetzes noch 
einige Zeit auf ſich warten laſſen, da der Reichs⸗ 
kanzler mit den Vorſchlägen des Staatsrathes 
nicht in allen Stücken einverſtanden ſei. Eines⸗ 
thells ſei ihm die Mitgliederzahl — 16 — zu 
hoch gegriffen, anderntheils halte er die vorge⸗ 
ſchlagene Betheiligung des Beamtenelements für 
zu hoch gegriffen. 

Wenn ſich das wirklich jo verhält, jo würde 
man vom Standpunkte des praktiſchen Lebens da⸗ 
mit nur einverſtanden ſein können. Soll das 
Geſetz ſeinen Aufgaben gerecht werden, jo wird 
der grüne Tiſch keine zu große Rolle ſpielen dür⸗ 
fen. Die Hauptſache bleibt die unmittelbare Füh⸗ 
lung mit den Zuſtänden und Perſonen ſelbſt, auf 


erzielt worden und namentlich der Wucher verdrängt zunehmenden Schritte nothwendig erſchwert und 
worden ſei. Was dem ländlichen Grundbeſitz ſo dem Moment des Wortemachens Vorſchub lelſtet, 
geſchadet habe, ſei vor Allem die Beweglichkeit, das wir in den Parlamenten zu beklagen gewohnt 
die man ihm angeſonnen habe. Auch die inten- ſiad. Wenn ſich das mit unſeren modernen Ge⸗ 
five Betreibung der Landwirthſchaft habe geſcha- flogenheiten vereinbaren ließe, wäre es vielleicht 
det — habe doch die „Köln. Ztg.“ einmal den am beſten, gar keine Kommiſſion zu ernennen, 
Landräthen angerathen, wenn es nicht anders ſondern das Ganze der Kraft und Umſicht eines 
ginge, Kamillen anzupflanzen: foviel Leibſchmerzen Mannes zu übertragen. Allein dagegen bäumt 
ſelen freilich gar nicht aufzutreiben. (Heiterkeit.) ſich das „Bewußtſein der Zeit." Ein Stück 
Was der Landwirthſchaft, abgeſehen von den be- Konſtitutionaſlsmus muß in alles hereingetragen 
reits allzu verſchuldeten Landwirthen, helfen könne, werden. Muß es aber nun einmal ſein — daun 
jet die Sparſamkeit. Auch die Wurzeln der ge- doch wenigſtens das Stück fo klein als möglich 
genwärtigen Uebelſtände müſſe man nicht aufhören machen. 

im Auge zu behalten, unbekümmert um den Vor — Am Wahltage (Dienſtag) berrſchte in 
wurf, Agrarier oder Reaktionär zu fein, Unter Brüſſel große Erregung. Früh Morgens erinner⸗ 
ſolchen Schlagwörtern verſteckten ih nur die Vam- ten die Trommler der Bürgergarde die Wahlbe⸗ 
pyre, die am Herzblut der Landwirthſchaft ewig rechtigten an ihre Pflicht und von 8 Uhr an 
zehren. (Beifall im Zentrum und rechts.) Auf 


ſtrömten die Bürger nach den Wahllokalen. 
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ganz gewöhnlichen 
unterſucht werden und da die Frauen, wenn fie 


den Bahnhöfen langten die ländlichen Wähler in 
Zügen, ihre Pfarrer an der Spitze, an. Vor 
dem Rathhauſe, wo das Hauptbüreau tagie, vor 
der liberalen Aſſoziation und vor dem katholiſchen 
Bereinshaufe ſammelten ſich Tauſende an, und 
harrten unermüdlich der Verkündigung des Wabl⸗ 
reſultats. Um 9 Uhr hatte die Wahl in den 54 
Wahlbüreaus begonnen, um 31], Uhr war das 
Wahlreſultat amtlich bekannt. Von 21,721 
Wahlberechtigten baben 17,297 Wähler ihre 
Stimme abgegeben. Der liberale Kandidat Bür- 
germeifter Buls erhielt 6399 Stimmen der kle⸗ 
rikale Kandidat General Jacquemart (oder Jac- 
mart) 6929 Stimmen, der Führer der Progrei- 
ſiſten Janſon 3799 Stimmen. In Folge deſſen 
Audet am 18. d. M. zwiſchen den beiden Erſteren 
die Stichwahl ſtatt. Mit dieſem Reſultat hat 
Brüſſel ſeinen Ruf als liberale Stadt wieder her⸗ 
geſtellt. Die liberale Majorität betrug 3800 
Stimmen. Bei der Stichwahl wird Buls jeden⸗ 
falls gewählt, denn Janſon tritt für ihn ein. 

— Glaubwürdige Privatberichte ſtellen die 
ſanitären Verhältniſſe in Ober-Italien als äußerſt 
ungünſtig dar und beſchuldigen die dortigen Be⸗ 
hörden, daß fie nicht die volle Wahrheit einge- 
ſtehen. In Venedig und anderen Orten ſollen 
ungleich zahlreichere Cholerafälle vorkommen, als 
die offiziellen Bulletins angeben. Die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung hat ſtrenge Ueberwachungsmaß⸗ 
regeln an der Grenze angeordnet. Der „Neuen 
Freien Preſſe“ zufolge wäre auf der Südbahn⸗ 
Station Avio (Tirol) bereits ein Cholerafall vor 
gekommen. 

Daß in Italien in hygieiniſcher Beziehung 
Vieles im Argen liegt, weiß Jeder, der nur ein- 
mal auf der apenniniſcheu Halbinſel gereiſt. 

(B. T.) 

— Auch in Wien wird der jetzige Stand 
der griechiſchen Angelegenheit günſtig aufgefaßt; 
doch wird man von der Blokade keinenfalls ab- 
ſtehen, bevor die Abrüſtung angeordnet und den 
Mächten offiziell bekannt gegeben. Das Minifte- 
rium Papamichalopulos iſt, wie mittlerweile aus 
Athen gemeldet wird, nicht zu Stande gekommen; 
König Georgios wünſchte nur ein proviſoriſches 
Miniftertum behufs Einberufung der Kammer, 
worauf Papamichalopulos einzugehen ſich weigerte. 
Nunmehr iſt geſtern Valgis zum König berufen 
worden. Wer ſchließlich die Neubildung des Ka⸗ 
binets durchführt, iſt gleichgültig; die Hauptſache 
iſt, daß die Einſicht Platz gegriffen hat, daß die 
Politik des Chauvinismus nicht länger ange- 
bracht iſt. 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 13. Mai. Die in dem Unfall 
verſicherunge⸗Geſetze den Ortspolizeibehörden zuge- 
wieſene amtliche Thätigkeit iſt hinsichtlich der ver ⸗ 
ſicherungspflichtigen Betriebe der ſtaatlichen allge- 
meinen Bauverwaltung durch Erlaß des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten den Kreis- und Waſſer⸗ 
bau-Inſpektoren innerhalb ihres Geſchäftsbereichs 
beziehungsweiſe den ihnen unterſtellten, mit der 
Sonder⸗Bauleitung beauftragten Beamten über⸗ 
tragen worden. 

— Die Villa des Kommerzienraths Haker 
in Weſtend iſt durch Verkauf in den Beſitz der 
Wittwe dee in Berlin verſtorbenen Rentiers, frü- 
heren Rittergutsbeſitzers Emil Scalla überge⸗ 
gangen. 

— Unter dem 14. November 1882 ſandten 
die hieſigen Magiſtratsbeamten an das Abgeord⸗ 
netenhaus eine Petition um geſetzliche Regelung 
ihrer Penſionsverhältniſſe, welche auf Beſchluß des 
Hauſes am 16. März 1883 der königlichen Staats- 
regierung zur Erwägung überwieſen wurde. Die 
Petition bezweckte die Streichung des Artikels 3 
in dem Geſetzentwurf zur Abänderung des preu- 
ßiſchen Penſtonsgeſetzes vom 27. März 1872. 
Seitdem ruhte dieſe Angelegenheit. Im Januar 
d. J. haben die Petenten ihr Geſuch erneuert, 
da die Penſtonsverhältniſſe der Volksſchullehrer 
durch das Geſetz vom 6. Juli 1885 geregelt 
worden, indem dieſelben den Staatsbeamten jetzt 
gleichgeſtellt find und den Volksſchullehrern, welche 
ir der Armee gedient haben, auch ihre Militär- 
dlenſtzeit angerechnet wird. Den Petenten iſt nun, 
wie die „N. Stett. Ztg.“ mittheilt, unter dem 
8. d. M. der Beſcheid zugegangen, daß nach dem 
Antrag der Kommiſſtion die Petition der könig ⸗ 
lichen Staatsregierung wiederum als Material zur 
Erwägung bei dem weiteren Ausbau der einſchlä⸗ 
gigen Geſetzgebung überreicht worden iſt. 

— Die am Sonntag von dem Sammelklub 
Laſtadie in Wolffs Saal veranſtaltete Soiree hat 
einen Ueberſchuß von 260 Mark 70 Pfennige 
ergeben. 

— Landgericht. — 
mer 1. — Sitzung vom 13. Mai. — 


Straffam- 
Zu 


Ende v. J. befanden ſich die Frauen in Stepenitz 


in gewiſſer Aufregung, die Ehemänner, welche 
früher die Solidität ſelbſt waren und nur in Be⸗ 
gleitung ihrer beſſeren Hälfte ausgingen, 
wie umgewandelt. Bis ſpät in die Nacht hinein 


blieben fie aus und wenn fie oft erſt zur frühen 


Morgenſtunde heimkehrten, brachten ſie ſogar einen 
„Spitz“ mit. Dies mußte 


binter die Schliche der Ehemänner kommen wollen, 
findiger find als der findigſte Stephans jünger, jo 
batten ſie bald entdeckt, daß die ſauberen Herren 
ſich in der „guten Stube“ des Kaufmanns Bern- 
hard Rob. Klöhn zu Stepenitz zuſammenfanden, 
dort Bier tranken, ja ſich ſogar zwei Mal zu 
Wein verſtiegen und daneben allerlei Kurzweil mit 
Karten und Würfeln trieben. Dies war für die 
Frauen doch etwas zu toll, ſie wollten auf keinen 
Fall leiden, daß ihre Männer „Spielratten“ wür⸗ 


den und es mußte Aenderung eintreten. Flugs 
wurden verſchiedene anonyme Anzeigen von zarte 
Hand an die Behörde geſandt und darin das 
ſündhafte Treiben in dem Klöbn'ſchen Hinter⸗ 
zimmer geſchildert und dieſe Briefe verfehlten 
ihren Zweck richt. Es wurde eine genaue 
Unterſuchung angeſtellt, welche ergab, daß in dem 
angegebenen Zimmer nicht nur ein unſchuldiger 
„Skat“ und „Alte und Baſte“, ſondern auch die 
unter dem Namen „Gottes Segen bei Kohn“ be- 
kannte Karten-Lotterie, ſowie das mit 3 Würfeln 
ausgeführte „Topfſpiel“ geſpiel wurden. Da die 
beiden letztgenannten Spiele zu den Hazardſpielen 
gerechnet werden, ſo hatte die Unterſuchung die 
Erhebung der Anklage wegen Veranſtaltung reſp. 
Erlaubens von Glücksſpielen in ſeinem Lokal ge- 
gen Klöhn zur Folge. Da aber auch feſtgeſtellt 
wurde, daß Klöhn den Spielenden Getränke zum 
ſofortigen Verzehren verabreicht hatte, ohne dazu 
die behördliche Konzeſſion zu haben, wurde 
deshalb auch die Anklage auf Uebertretung der 
Gewerbeordnung ausgedehnt. In dem heute in 
dieſer Sache anſtehenden Verhandlungs- Termin 
wurde die Anklage im vollen Umfange erwieſen. 
Der Gerichtshof nahm auch an, daß die Klöhn’- 
ſche Stube im vorliegenden Falle als öffentliches 
Verſammlungs Lokal zu betrachten ſei und wurde 
Klöhn wegen Duldung von Glücksſpielen zu 150 
Mark ev. 1 Monat Gefängniß und wegen Ge- 
werbefteuer- und Polizei- Kontravention zu 50 
Mark ev. 10 Tagen Haft verurtheilt. — Hof- 
fentlich find die Stepenitzer Frauen nun befrie⸗ 
digt und der häusliche Friede iſt wieder her- 
geſtellt. 

— Mit dem heutigen Tage ſind die Ar 
beiten zur Herſtellung eines zweiten Geleiſes der 
Straßenbahn vom Roßmarkt durch die Mönchen 
und gr. Wollweberſtraße nach der Breitenſtraße 
in Angriff genommen und iſt in Folge deſſen eine 
Verkehrsſtörung der Bahn dadurch eingetreten, 
daß die Paſſagiere am Roßmarkt nach beiden 
Richtungen umſteigen müſſen, doch dürften die 
Arbeiten daſelbſt bereits heute beendet werden. 
Das Geleiſe in der Breitenſtraße wird zunächſt 
nur bis zur Papenſtraße gelegt, da der vollſtän⸗ 
dige Anſchluß an das Geleiſe am Bollwerk erſt 
nach Fertigſtellung der Kanaliſationsarbeiten in 
der Schulzen⸗ und untern Breitenſtraße ausge- 
führt werden kann. 

— Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr ſtieß 
der Straßenbahn ⸗Wagen Nr. 16, als derſelbe von 
der Wollweberſtraße in die Breiteſtraße einbog, 
mit einem Wagen der Conrad'ſchen Brauerei zu- 
ſammen und wurde die Scheere des letztern zer⸗ 
brochen, auch ein vor dieſen Wagen gejpanntes 
Pferd zu Boden geworfen. 

— Geſtern Nachmittag wurde unter der 
Neuen Brücke von einigen Knaben eine Menge 
Diebes Handwerkszeug gefunden, ſo drei Bund 
Schlüſſel, eine Menge Dietriche, mehrere Stemm⸗ 
eiſen, ſowie ein Revolver und ein geladenes 
Terzerol. Die Gegenſtände wurden der königlichen 
Polizei⸗Direktion überliefert. 

— Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Arbei- 
ter Hermann Neidt wurde geſtern abgefaßt, 
als er in der Speicherſtraße einen an der Waage⸗ 
bude liegenden Sack mit Kaffee aufſchnitt und eine 
Quantität Kaffee entwendete. Neidt wurde in 
Haft genommen. 


Kunſt und Literatur. 

In den nächſten Tagen erſcheint im Verlage 
der Bädecker'ſchen Buch⸗ und Kunſthandlung in 
Elberfeld ein für Eiſenbahn-Reiſende nicht allein 
nützliches, ſondern faſt unentbehrliches Handbüch⸗ 
lein. Daſſelbe führt den Titel: 

Eiſenbahn⸗Bädeker für 1886. Volftändige 
Zuſammenſtelung der beſtehenden Beſtimmungen 
über die Rechte und Pflichten der Reiſenden auf 
den königlich preußiſchen Staatseiſenbahnen, nebſt 
einem vollſtändigen Sachregiſter. Nach amtlichen 
Quellen bearbeitet von J. Mentor. — Preie 
50 Pf. 

Von einem höheren Elſenbahnbeamten bear- 
beitet, giebt dieſes kleine Büchlein für die Ver⸗ 
kehrs⸗, Betriebs- und Sicherheits ⸗Beſtimmungen 
und die Tarifvorſchriften für den Perſonen- und 
Gepäckverkehr — unter anderem auch über die ſo 
bellebt gewordenen Rundreije-Billets und alle an- 
deren Billets — jede gewünſchte Auskunft ꝛc. 

Die alljährlich erſcheinenden neuen Beſtim 
mungen machen es nöthig, das Buch alle Jahre 
vor Eröffnung der Sommerfahrpläne erſcheinen zu 
laſſen. 

Das Heftchen umfaßt 4 Bogen, im Formate 
des in demſelben Verlage herauskommenden Ta⸗ 
ſchenfahrplans und koſtet nur 50 Pf. 1143] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Aus dem Leben eines Ring⸗ 
kämpfers.) Der Ringkämpfer Mr. Doublier, 
welcher bis vor wenigen Tagen im Reichshallen⸗ 


waren Theater in Berlin auftrat, iſt mit dem Medſchidji⸗ 


Orden dekorirt; in die Verleihung dieſer türki⸗ 
ſchen Dekoration knüpft ſich eine abenteuerliche 
Geſchichte: Doublier reiſt mit ſeiner Frau, einer 
wunderbar ſtarken Athletin. In Pera wurde das 
Paar verhaftet. Die Polizei hatte nämlich die 


ſchweren Gepäckſtücke, welche ihnen Verdacht er- 


regten, geöffnet und da man darin Bomben, Ka⸗ 
nonentheile, Gewichtſtücke und andere höchſt ge- 
115 erſcheinende Utenſtlien fand, jo nahm man 
die Arliften, die man für nihiliſtiſch: Miſſethäter 
hielt, einfach am Kragen. Doublier proteſtirte 
und erklärte, daß er Athlet und Ringkämpfer ſei 
und nur verlange, Beweiſe ſeiner Kunſtfertigkeit 
‚geben zu dürfen. Die Gelegenheit hierzu ſollte 


ihm ſchneller gegeben werden, als er erhofft hatte! 


und zwar von keinem Geringeren, als dear Sul-f N 
Ein Wagen, in welchem auch 
Beamte der Polizei und des Fatjerlihen Pah aſtes 


tan Abdul Hamid. 


Platz nahmen, führte Doublier nach Yildiz Kiosk. 
Erſt als Doublier in einen Salon trat, in wel⸗ 
chem ſich ein kleiner ſchwarzbärtiger Herr, umgeben 
von zahlreichen Türken in goldſtrotzenden Uniſſor 
men, befand, wurde ihm bedeutet, daß er dem 
Sultan gegenüber ſtehe. Doublier führte erſt eine 
Reihe von Kraftproduktionen aus, die ihm aller- 
dings durch das ſpiegelglatte Parquet des Saales 
ſehr erſchwert wurden. Der Sultan ſchien höchſt 
befriedigt und fragte den Franzoſen, ob er es 
auf ſich nehmen wolle, mit einigen Türken zu 
ringen. Doublier antwortete: „Ich kenne zwar 
nur den Ringkampf à la frangais, bin aber be⸗ 
reit, mich auch im Ringkampf nach türkiſcher Ma⸗ 
nier zu verſuchen.“ Es dürfte wenig bekannt 
ſein, daß der Sultan ein großer Liebhaber des 
Ringkampfes iſt. In ſeinem Palaſt befinden ſich 
beſtändig ſechszehn Türken, ſozuſagen die Leib⸗ 
Ringer des Sultans, die ſich in einem 
beſonderen Hofe auf Steinquadern täglich üben 
und von Zeit zu Zeit vor ihrem Gebieter produ⸗ 
ziren. Sie tragen die Haare kurz geſchoren, ohne 
Kopfbedeckung und ſind nur mit einer Lederhoſe 
bekleidet, die von den Hüften bis zum Knie reicht. 
Die nackten Oberkörper reiben ſie ſich vor dem 
Kampfe mit Oel ein. Jeder der Ringer ver- 


braucht täglich zwei Liter Oel. Sie wer- 
den, da fie zu den Lieblingen des Sultans 
zählen, im Palais nicht nur ſehr gut 
gepflegt, ſondern erhalten auch jeder den 


beträchtlichen Monatsgehalt von ſechshundert Free. 
Außerdem wurden ihnen, jo oft ſie vor dem Sul- 
tan gerungen haben, noch beſondere Prämien in 
Höhe von 30 — 40 Mark ausgezahlt. Mr. Dou- 
blier trat nun alſo als Ringer in den Dienſt des 
Sultans ein und verblieb ſechs Monate im Pa- 
lais. In ſeinem Verkehr mit den türkiſchen Kol- 
legen erging es ihm zuerſt recht übel. Man brach 
ihm zwei Rippen und noch heute hat Doublier 
noch inſofern an den Folgen dieſer Verletzung zu 
leiden, als er beim Ringkampfe nur den einen 
Arm ganz in die Höhe halten kann. Während 
ſeines Aufenthalts in Nildiz-Kiosk hat Doublier 
auch einmal vor den Schönen des Harems gerun- 
gen. Dieſer Ringkampf fand in einem mehrere 
Etagen hohen Hof Quarré des Harems ſtatt. 
Durch die vergitterten Fenſter drangen bläuliche 
Zigarettenwölkchen. Die Haremsdamen find be- 
kanntlich leidenſchaftliche Raucherinnen. Die für 
Doublier völlig unſichtbaren Zuſchauerinnen gaben 
übrigene während des Ringkampfes wiederholt ihr 
Intereſſe kund, indem ſie nach europäiſcher Sitte 
in die Hände klatſchten. Der Sultan war unten 
im Hofe, von zahlreichen Eunuchen begleitet, er⸗ 
ſchienen, doch befand ſich kein Paſcha, kein Mann 
in ſeinem Gefolge. Der Medſchidje-Orden wurde 


Doublier vom Sultan verliehen, als es ihm ge- 


lungen war, einen der ſtärk f ee 
dings durch einen Zufall, einmal 

Vorſtehendes Abenteuer gewinnt dadurch ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe, weil Mr. Doublier in Ge- 
meinſchaft mit einem zweiten Kunſtringer, Mr. 
Rival, vom Sonnabend, den 15. d. Mts. ab, 
im hieſigen Thalia⸗Theater in alt⸗germaniſchen 
Ringkämpfen auftreten wird. 


— Folgende tragikomiſche Geſchichte eines 


Feiertagsbratens giebt ein Berliner Fleiſchermeiſter 


in der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ zum Beſten: 
Kauft da bei mir eine gute Kundin für die Feier⸗ 
tage eine prächtige Hammelkeule, welche ſie zu 
Hauſe von dem oberflächlichen Fett reinigt, in 
Eſſig einlegt und in einem Eisſpinde aufbewahrt. 
Neben ihr in einer Schale blieb das vorher ge⸗ 
nannte Fett ſtehen. Wie die Frau nun eines 
ſchönen Abends den Feſttagsbraten in Augenſchein 
nehmen will, leuchtet das Fett in der Schale im 
ſchönſten Glanze, und auch an der Keule waren 
ein paar leuchtende Punkte, die nicht vom Eſſig 
bedeckt waren. Meiner Kundin, die das ziemlich 
häufige Phänomen der Phosphoreszenz unbekannt 
war, gerieth deswegen in Schrecken und theilte 
die ſonderbare Geſchichte ihrem Vetter, einem 
Thierarzte, mit. Dieſer erſchrak noch mehr als 
die Frau, verbot den Genuß des Bratens und 
nahm einige Stücke davon, um dieſelben einer 
gründlichen Unterſuchung auf ihre Gefährlichkeit 
unterwerfen zu laſſen. Nach ein paar Tagen 
fragte dann die Frau nach dem Reſultate der Un⸗ 
terſuchung; der betreffende Herr Thierarzt theilte 
ihr darauf mit, daß die Stücke an Herrn Virchow 
gegangen wären, und daß der Schlächter, welcher 
ihr die Keule verkauft hätte, wohl ſchon wiſſen 
würde, was für eine Bewandtniß es mit dem 
Feſttagebraten habe. Eſſen dürfte man denſelben 
keinesfalls. Nach wiederum ein paar Tagen kam 
dann meine Kundin und entſchuldigte ſich, daß ſte 
uns wegen der Keule Ungelegenheiten machte, es 
wäre ihr ſehr unangenehm, aber ihr Vetter wäre 
an Allem ſchuldig. Ich war natürlich wie aus 
den Wolken gefallen, da ich von all dieſen Vor⸗ 
gängen nichts wußte. Nachdem ich den Sachver- 
balt erfahren, mich ſatt gelacht und die Kundin 
über die Erſcheinung aufgeklärt hatte, eilte dieſe 
nach Hauſe, um endlich ihrer ſchönen Hammelkeule 
die gebührende Ehre zu erweiſen. Dieſe war aber 
in Folge der ihr zugefügten Ungerechtigkeiten ganz 
wild geworden, und ſo hat meine gute Kundin 
den Braten nicht gegeſſen, ſondern nur — ge 
rochen. 

— Auch eine Teufelsbeſchwörung.) Einer 
unſerer Mitbürger fand beim Durchſtöbern eines 
erkauften alten Schreibtiſches unter allerhand al- 
ten Manuſkripten folgende Anweiſung zur Ziti⸗ 
rung des Teufels: 

„Wer den teuffel wil beschwörn, 
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der darf sich an gar nimanden körn; 
des neumonds nächtens um zwölf üren 
auferstén, 
und allein in die dunklen stuben gen; ö 
aldorten ein vaterunser beten ö 
und dan vor den spigel treten. 
dort ein licht anzünden 
und hineinschaun, — das andre wird 
sich von selber finden.“ 
Der gute Mann war neugierig und abergläubiſch 
hatte aber eine gute Portion Muth. Es ver⸗ 
langte ihn, einmal „dem Teufel ſelbſt in's Antlitz 
zu ſchauen.“ So that er denn auch genau nach 
den Vorſchriften des alten Manufſkripts, ſtand 
leiſe auf, trat in die dunkle Stube, betete ſein 
„Vaterunſer“, was allerdings ſehr ſtockend ging, 
trat vor den Spiegel, zündete das Licht an und 
blickte binein; aber mit einem Schrei des Ent⸗ 
ſetzens fuhr er zurück, obwohl er doch auf jahr 
Erſchreckliches gefaßt war: Aus dem Spiegel 
blickte ihm das Antlitz .. ſeiner Schwieger⸗ 
mutter entgegen, die ihn hatte aufſtehen hoͤren 
und ihm leiſe nachgeſchlichen war. 
— (Der Haken) Arzt: „Da bleibt nun 
nichts Anderes übrig, als daß Ihr mit Eurer 
Tochter nach Italien geht. — Nun, was iſt's ? 
Reus Euch das Geld?“ — Bauer: „'s Geld 
net. Aber 'in Weg waaß i net“ 


Baukweſen. 

Deutſche Grund Kredit-Bank (Gotha) 2. Prä- 
mien Pfandbriefe. Die nächſte Ziehung findet am 
1. Juni ſtatt. Gegen den Koureverluſt von ca. 
18 M. bei der Auslooſung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger in Berlin, Fran⸗ 
zoͤſiſcht Straße 13, die Verſicherung für ein 
Prämie von 70 Pf. pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
ccc 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 12. Mai. Die engliſche Poſt vom 
11. Mai früh, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 
21 Minuten Abends, iſt ausgeblieben. Grund: 
Ungünſtige Witterung im Kanal. 

Karlsruhe, 12. Mai. Die Frau Großher⸗ 
zogin wird morgen zu einem längeren Aufenthalte 
nach Berlin abreiſen. 

Stuttgart, 12. Mai. Der „Staatsanzeiger 
für Würtemberg“ meldet, daß auf Befehl des 
Königs ein würtembergiſcher Arzt nach Paris ab- 
geſandt iſt, um das Impfverfahren Paſteur's zu 
ſtudiren. ö 

Mülhauſen . E., 12. Mai. Der Statt- 
halter Fürſt Hohenlohe iſt heute hier eingetroffen 
und empfing im Rathhauſe die Behörden und 
Korporationen der Stadt. Dabei hielt derſelbe 8 


find: n wür den, in di m loya 
die Wohlfahrt dieſes ſchönen 
tragen. 


— 

Wie 12. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ - 
meldet: Die Behörden von Salonichi verlangen 
von den öſterreichiſch⸗ungariſchen Unterthanen da⸗ 
ſelbſt die Bezahlung der von den Mächten nur 
bedingungsweiſe zugeſtandenen Patentſteuer, und 
zwar für mehrere verfloſſene Jahre, und verwei⸗ 
gern denſelben, falls die Steuerzahlung nicht ge- 
leiſtet wird, die Ausſtellung von Päſſen ſe wie die 
Annahme gerichtlicher Klagen. Der öſterreichiſche 
Botſchafter hat bei der Pforte gegen dieſes un⸗ 
berechtigte Vorgehen Proteſt erhoben und fordert 
Abſtellung. 

Haag, 12. Mai. Der „Staatscourant“ 
veröffentlicht ein königliches Dekret betreffend die 
Auflöſung der zweiten Kamm. Der Schluß der 
Sitzungen ſoll am 18. Mat, die Neuwahlen am 
22. Juni die Stichwahlen am 6. Juli und die 
Eröffnung der neuen Kammer am 14. Juli ſtatt⸗ 
finden. x 
Paris, 12. Mai. Die internationale Kon⸗ 
ferenz zur Herbelführung möglichſt übereinſtimmen⸗ 
der geſetzlicher Beſtimmungen in den verſchledenen 
Staaten über die unterſteiſchen Kabel iſt heute 
hier zuſammengetreten. Diejelbe wählte den Mi- 
niſter der Poſten und Telegraphen, Granet, zum 
Vorſitzenden. 

Rom, 12. Mai. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag find in Folge der Cholera in Be- 
nedig 6 Perſonen erkrankt und A geftorben, in 
Bari 15 erkrankt und 9 geftorben und in Oſtuni 
4 erkrankt. J 

Belgrad, 12. Mai. Die Nachrichten über 4 
Wahlbeeinfluſſung durch die Regierung und den 
Rücktritt des Kabinets wegen einer angeblichen 
Mehrheit der Oppoſitlonspartei in ter neuen 
Skupſchtina werden offiziell als unbegründet be⸗ 
zeichnet. Die Majorität der Regierung jet mehr 
als genügend. 

Athen, 12. Mal. Papamichalopulos bat 
heute Vormittag den Auftrag, ein neues Kabinet 
zu bilden, endgültig abgelehnt, weil er die An- 
ſicht des Königs nicht theilte, welcher nur ein pro⸗ 
viſoriſches Miniſtertum behufs Einberufung der 
Kammer wünſchte Der König hat nunmehr Bal- 
vis zu ſich berufen. 

Athen, 11. Mai. Die Bildung des neuen 
Kabiuets durch Valvis iſt nunmehr erfolgt; das⸗ N 
ſelbe iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Valvis 
Präſtdium und Juſtiz; Luriott Aeußeres; General 
Mezeis Krieg; Angerinos Finanzen; Kapitän Mi- 
aulis Marine; Papailtopulo Inneres; Profeſſor 
Benizelo Kultus. Das Minifterium ift ohne aus⸗ 
geſprochen politiſche Farbe und ſoll vor Allem die 
Abrüſtung durchführen. 
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3 BEN 


tiſchen Beamten, hatte 


Br, R n zweckmäßig 
* x befunden, ſodann dem Herrn Bürgermeiſter un) 
— 3 um L n d wurm. dem Landrath einen Beſuch gemacht und Mittags 
— Ban B. R a im Hirſch, im neu dekorirten Saale der Offiziers 
2. en 9 Speiſeanſtalt das Diner eingenommen. Alles zur 
19: ERST böchſten Zufrieden beit, welche ſich bis auf die 
AR „und Haft Du jonf etwas herausgenommen, | Speijen erstreckte. vor dem Weine aber Kehrt 
Vater?“ machte, denn Hotelweine, — nun, die kennt man 
„Einige Packete mit Briefen, die Du aber noch in ganz Deutſchland. 
lange nicht zu leſen brauchſt, und ein Ausgabe-“ Den Entſchluß, einen eigenen Weinkeller für 
buch, Kind,“ erwiederte der alte Mann, „weiter das Dffizierkorps zu gründen, lobte der hohe Herr 
ch ‚ f 
nichts.“ darum auch ſehr, nachdem er im Lindwurm die 
, „ : ich möcht, Quelle kennen gelernt batte, aus welcher man 
Lieber Vater, bat ſie ſchmeichelnd, „ich möchte x 1 
2 jetzt an bir Rehmuagen für den Hausſtand zu ſchöpfen keabſichtigte; jene Quelle, die nun 
führen oder doch führen lernen; haſt Du etwas bald verſiegen ſollte. Und in der That, ſte war 
dawider? vierzehn Tage ſpäter verſiegt; am einunddreißig⸗ 
{ 2 ſten Oktober Nachts zwölf Uhr hatte Herr Stadt- 
: „Mein, Bille, | erwisberte er berzlicher ale je rath Carſtens eigenhändig und für immer die 


und legte den Arm um die ſchlavke Geſtalt; 


Tante Roſe soll Dich usterweiſen in den Ge⸗ berühmte Wein ſſube zum Lindwurm geſchloſſen. 
* 


Taf hundert Jahre hatte das Haus beſtanden, 


RRR 
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ganz lter und konnte nun um jo ur gestörter ſei [Tochter will, will ich nicht, und was ich wünſche, 
nen Gedanken Audienz geben und mit Carſtens will fie nicht. Sit bat denſelben harten Sinn 
plaudern über alle die, welche im Laufe derſwie ich — es giebt keiner nach.“ 

Jahre bier ein und ausgegangen waren. „Und was wünſcheſt Du denn?“ 

Als er gegen zehn Uhr aufbrechen wollte, hielt Augenblicklich nichts, fubr der Gtabtrath 


der Stadtrath ihn noch zurück und bat, noch ein fort. 
Glas des älteſten Rüdesheimer mit ihm zu trin⸗ 
ken, es ſollte gleichſam der Schluß eines lang- 
jährigen Verkehrs in dieſen Räumen ſein; auch 


habe er ihm noch etwas mitzuthellen. laue ſehr paſſende Partie fein: würde.“ 

„Ich bin kein Spielverderber,“ hatte der Ju- „Menſch!“ ſagte der Juſtizrath und legte feine 
ſtizrath geantwortet, und jo war denn Herr Car- Hand auf die Schulter des Freundes, „Menſch, 
beftäubten Flaſchen zurückgekehrt, deren Etlkette] Sei doch froh, daß Du ein ſolches Kind beſitzeſt z 
längſt nicht mesr leſerlich erſchten. Aus einem ich wäre ein glücklicher Mann, hätte ich noch eint 
antiken Schranke, der Kabinetsſtücke von Trink⸗ Tochter zu Haus, wie Deine Billa iſt. Ueberlaß 
geſchirren karg, hatte er zwei uralte, grünliche tie Löſung dieſer Zweifel der Zukunft und vor 
Weinrömer entnommen, und bald ſaßen die beiden allen Dingen, zwinge mir das Mädchen nicht, 
Freunde allein auf dem Sopha in dem ſpärlichſ verſprich mir das! Bedenke,“ fuhr er fort, als 
erbellten Raum, während draußen der Sturm jener ſchwieg, „daß fie, wie Du ſelbſt bebaupteſt, 


ich an den Sohn eines Geſchäftsfreundes in Ham⸗ 
burg gedacht, einen tüchtigen jungen Mann, der 
ſowohl hinſichtlich der Jahre, wie des Vermögens 


„Aber fie muß doch ſpäter daran denken, 
einem Manne ihre Hand zu reichen, und da habe 


beimniſſen der Wirthſchaft; es iſt Dir überhaupt 
dienlich, wenn Du Dich einer beſtimmten Be- 


schäftigung widmeſt.“ 

„Dann gieb mir Mutters Rechnungs buch, lie⸗ 
ber Vater,“ ſchmeichelte ſte. 
0 Und er nickte. 

„Das ſollſt Du haben, 

zu Tiſche.“ 


heulte und den Regen gegen die Fenſterläden 
trieb. 

„Wie alt mag tiefer Wein ſein?“ fragte 
der Juſtizrath nach einer ziemlich langen Pauſe, 
während welcher er das Glas halb geleert 
hatte. 


„Soviel ich weiß,“ erwiderte ſein Nachbar, 
„rührt er aus der Zeit der Gründung dieſes Ge⸗ 
ſchäftes her, Du ſiehſt fa auch, wie eigenartig 
die Form der Flaſchen if. Mit dieſem Wein iſt 
auf den Hochzeiten der Kinder unſeres Hauſes 
immer das Wohl der Neuvermäßlten auege- 
bracht worden. — — Auf meiner Hochzeit war 
er nicht erſchlenen,“ jepte der alte Mann bitter 
hinzu. 


immer unter der Firma: „L. Carſtens Söhne“, 
immer mit demſelben Ruf der Reellität. Aber 
jetzt beſaß die Firma keinen Sohn mehr, keinen 
männlichen Erben, Af deſſen Schultern der ver⸗ 
bitterte Mann die Lafl hätte wälzen können, die 
iom zu ſchwer geworden. 


Und dennoch würde er das Geſchäft weiter ge 
führt haben, wenn nicht die Sorge um das Glück 
ſeines Kindes, die Angſt vor neuen Koliflonen 
12. den Ausſchlag gegeben hätte. 


Der Oktober hatte ſich verabſchiedet mit Stür⸗ Er war ſehr elegiſch geſtimmt geweſen am letz 
men und Schlackerwetter, aber auch mit allerlei ten Abend des Oktobers, der Herr Stadtrath 
Ereigniſſen, welche die guten Bewohner der Stadt Carſtens, wenigſtens behauptete dies ſpäter der 
Keicha noch lange beſchäftigen ſollten, und der Juſtizrath Neſemann, der, wiewohl vergeblich, 
November hatte ſeinen Einzug gehalten in der- noch ein mal ernſilich verſucht hatte, ſeinen alten 
jelven unliebenswürdigen Weiſe. Freund von der Ausführung des Beſchluſſes ab- 


Am zwar zigſten Oktober waren die Rekruten zubringen. 
eingerückt unter Begleitung einer zahlreichen Schul. Und jo war der alte Stammgaſt denn, trotz 
age. und vier Tage vorher war der Herr des abſcheulichen Wetters nach der Weinftube ge- 
General in Reicha erſchtenen und hatte die Gar- gangen, wo er Jahre hindurch fat täglich ver- 
miſonanſtalten beſichtigt in Begleitung eines kehrte, und hatte ſich jogar über den Sturm und 
Schweifes von Offizieren, Zahlmeiſtern und ſtäd⸗ Regen gefreut, denn er fand das Lokal leer, 


aber nun komm 


——— 


weiß, wie bald der Wein wieder an's Tageslicht 
ſteigen muß?“ 

Herr Carſtens ſchüttelte trübe den Kopf. 

„Das werde ich kaum erleben. Was meine 


alel von Deinem Charakter, was würdeſt Du 
thun, wenn fie in Deine Fußſtapfen träte und —“ 


„Sti ſtill, Juſtizrath!“ bat der alte Mann mit 


faſt weicher Stimme, „ich kann dieſen Gedanken 
nicht ertragen, es wäre zu ſchrecklich! Die Sün⸗ 
den der Väter —“ 


der Freund ernſt. 


„Unſinn! Iſt ganz etwas anderes!“ unterbrach 
„Unter den damaligen Um⸗ 


ſtänden war Dein Handeln korrekt, und um fo 
mehr, als auch Deine Eltern den Schritt billig⸗ 


ten und der Onkel Deiner Braut. 


Wie konnte 


und durfte ſie in einem Hauſe bleiben, wo die 
Herrin eine Furie war gegen das Mädchen und 
der Hausherr — nun — das Gegentheil! Aber 
laſſen wir fie ruhen, — ich meinte nur, daß zur 
Verzweiflung getrieben, ſelbſt ein Madchen von 


„Konnte er auch nicht, mein Beſter,“ tröſtete den trefflichen Eigenſchaften Deiner Billa zu er- 
der Freund, „aber laß Dich das nicht verſtimmen, tremen Mitteln greift, eben weil fie Deine Toch⸗ 
wir holen es heute nach und außerdem — werſter if. Alſo nochmals, zwinge ſte nicht!“ 


Der alte Mann hatte die Hände vor das Ge⸗ 


ſicht geſchlagen, dann ergriff er das Elas und 
ſtieß mit dem Juſtizrath an. 


„Verzeibe,“ ſagte er, „ich bin heute ſehr ver- 


Marienbad in Böhmen. 


1 * 
0 Börſenbericht. 

Stettin, 12 Mai. „Wetter: bewölkt. Temp. + Station der Kaiser Franz-Josefs-Bahn, in einem von bewaldeten Bergen umschlossenen, nur 
12° R. Barom. 28“ 3". Wind SW. is 145 [Segen Süden offenen Thale (628 M. üb. d. M.), völlig geschützte Lage, prachtvolle, meilenlange Pro- 
10 Wetzen matter, per 1000 Klgr loke gelb. u. weiß menadenwege durch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen, den neuesten Errungenschaften entsprechen- 
ir bis 153 bez. per Mai u per Mai⸗Juni 157.5.— 156,5 den Badehäusern zu Mineralwasser-, Moor-, Dampf-, römisch-irischen, Gas-; Douche-, Fichtennadel- 
. bis 157 bez., per Juni⸗Juli 158,5 158 —158,5 bez., extrakt- und auch Sisswasserbädern, kalte Abreibunger, sowie Massage-, Molken- und Inhalations- 
165 3 161 B., 160.5 G., per September⸗Oktober kuren etc. und 7 Heilquellen. i 
Roggen matter, per 1000 Klgr. loko int. 126 — 130 bez., 
per Mf u. per Mai⸗Juni 181 bez., per Juni⸗Juli 132,5 
bez., Jul.⸗Auguſt 133 bez, per September⸗Oktober 
136 B. u. G. 


Als Hauptrepräsentanten der alkalisch-salinischen Heilquellen sind: Der Kreuz- und 
Ferdinandsbrunnen die kräſtigsten aller bekannten Glaubersalzwässer, erweisen sich als vor- 
züglich heilkräftig bei den verschiedensten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harnorgane, der 
weiblichen Geschlechtsosgane, far Leiden in den kritischen Jahren, gegen Ernährungsstörungen, als 
G.cht, Fettsucht, Zuckerharnruhr u. 3. w. 

Der Ambrosiuebrunnen (das an Eisen reichste Mineralwasser 
®esterreieh-Ungarns und Deutschlands) und der Karolinenbrunnen sind heil- 
kräftige reine Eisenwässer. Die Waldquelle bewährt sich bei chronischen Krankheiten der 
G., per Mair Athmungsorgane Die Budolfsquelle wirkt besonders heilkräftig bei chron. Krankheiten der 
Juli-Anguſt Harnwege u. 8. W. Die Moorbäder Marlenbads sind die Kkräftigstem aller bekannten 
07 B . Eisenmoorbäder. 

B. u. G. Die Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuser, Post-, Telegraphen- und Zollamt, 
1 ein reichhaltiges Lesckabinet Täglich dreimal Konzerte der vortrefflichen Kurkapelle, häufig andere 
Roggen 133 Konzerte, Bälle und Tanzreunionen, Kurklub-Unterhaltungen, täglich Theatervorstellungen. 
‚ Ratoffeln Katholische, evangelische und englische Kirche (auch russ. und schwed. Gottesdienst) und 
* eine Synagoge. l 

Salsondauer 1. Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14,000 Per- 
sonen (die Touristen und Passanten nicht mitgerechnet). — Alle fremden Minreralwässer in den 
Trinkhallen, 

Die Versendung der Mineralwässer, welche nur in Glasflaschen zu ®/, Liter stattündet, 
des Quellsalzes, der daraus bereiteten Pastillen und des Moores besorgt die Brummen-Inspek- 
tion, bei welcher, wie auch in den Niederlagen, Gebrauchsanweisungen gratis zu haben sind. — 
Prospekte gratis am Bürgermeisteramte. 

N Bürgermeisteramt. Brunnen- Inspektion 


Marienbad. 


er⸗Oktober 


30. 


Eifenbahn-Direhtionstezich Berlin. 


Die Anlieferung von 500 Mille Mauerſteinen ſoll ver: 
geben werden. Angebote find verſt⸗gelt und mit der 
Kufſchin: „Angebot auf Mauerſteine“ bis zum 15 d 
N Mts., Vormittogs 10 Uhr, an uns einzureichen. Später 
2 ‚eingehende Angevote bleiben unberückſichtigt. 

b Bedingungen find vom Sek etariat I gegen portofreie 


Stettin Kopenhagen. 
Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Jiemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Rad. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr 
I. Kajüte % 18. II. Kajüte A 10,50, Deck A 6. 
Hin ⸗ und Retour-, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Tln erhältlich. 
Ruud. Christ. Gribel. 


R. Grassmann's j 


Papierhandlung 
Schunzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
eutoflehlt Ur reichhaltiges Lager von 


e 85 12 

4 ö 
Schreibebüchern 
in allen Lintaturen, wie einfache Linien i 
verſchiedenen Weiten, Doppellmien für Dentich 
und Latein (mit und ohne Michtungs linen, 
3 ei Notanden, Recheubücher n. . iv 
10 & 


8 ? 3 

18 ebücher auf ſchönem, ſt weißen 
retbpapier, 8%. und 4 Bogen fark, 

i Soreibebs vn desgl 94 655 irt, 10 

1 * e * och rt, 

N ſtark 1 20 3.0 Bogen ſtark. & 40 * * 

Ortapbilcher niit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 


Lo." Einſendung von 25 „ zu bezichen. 
1 Sten ben 5 Mai 1886 Niederlagen iv Stetein bei den Herren Heyl & Meske, Dr. M. Lehmann, * 2 du 1 
5 Königliches Eiſenbahn Betriebs Amt Eu. Eimmerman n n c csreibeheſte beggl., 2 Bogen Hart, & 5 I, per 
Berlin⸗Stettin. B d 4 d d Elb 3 Dutzend 50 4. N 2 4 
ke N Schreibebücher auf ſtarkem 
Verein g ne, 189 ad Schandau a. e. rx! yet 
erein ” RR: Re: Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Mooerbäder. 1 * 1 . 10 8 fark, & 25 Ah, 
. am Melssluft- und Dampfbäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. ' » AA ſtart, & 50 &, 80 Bogen Lark, 
| ie Mitglieder des Verei Kaltwasserheilanstalt. Terraink Fo 
An die Mitglieder des Vereins! üsserhellan . Crralmkuren. N —— (Oktav) 8 5 & mb 10 
Unsere am 29. April a. c, stattgefundene ordent- Eisenduelle. Melken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. — Bewährter & er a 10 , 25 * 
{ liche General-Versammlung hat die Errichtung Nachkurort. Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — ] Seichnenbücher & 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 8 
einer Peneions-Kasse für die Angehörigen Prospekte gratis durch die a große 8 1 % 
Ades Vereins, deren Ehefrauen, beziehungsweise Städtische Badeverwaltung. Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. Rontobädher zu 5, 10, 15, 20 und 28 A 
Wittwen und Waisen durch unveränderte Annahme 5 2= 3 Notizbücher in Wachstuch, Seinem and Leder t. 


Bad Kreienwalde a 0. 


Beginn der Saiſon: 15. Mal. Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douche⸗ 
bäd.r, ruſſtſche Bäder, künſtliche kohlenſäurehaltige Soolbäd er, künſtliche Bäder aller Art 
namentlich Sool-, Schwefel-, Fichteunadel⸗ und Laugen Bäder, Verabreichung von Molken und 
l fümmtlicher vatürlicher Mineralwaſſer. 
Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 
matiſchen Leiden, Lähmungen u ſ. w. 
reienwalbe a, O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O. ſchnell und leicht zu 
erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten wegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub⸗ und Nadelholzwälder 
und ift vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Ansprüchen. 
Leſekabinet Zweimal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater. Wohnungen von 3 30 A pro Woche. Bes 
ſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richt n. 


wert Bad Nenndorf 


Hannover-Altenb Bahn, 
hei 


(via Weetzen). 
Hannover. 

Stärkstes Schwefelbad Deutschlands und Soolbad — Saison: 15 Mai bis Ende September. 
Wohnungen gut und preiswerth iu den 6 Königlichen Logirhäusern (Kurhaus, Badehaus etc,), 
Staatlich normirte Preise, 

Omnibus: Bahnhof Nenndorf; auf Wunsch: Bahnhof Haste. — Vorbestellung von Wohnungen erbeten, 
Königl. Kommissionsrath E. A. Munzel, 
Pächter der Königlichen Logirhäuser in Bad Nenndorf. 

Wir beleihen jederzeit propifionsfret Häuſer in Städten mit mehr als 20000 Einwohnern  erftitellig 
und auf längere Zeit unkündbar zu 4½—4¾ %, unter Umſtänden auch über die Feuerkaſſe hinaus. Formulare 
zu Beleihungsanträgen aus denen die näheren Bedingungen zu erſehen, find in unſerem Geſchäftslokale zu haben. 

Berlin W. 41. Kaiſerhofſtraße 2, den 10 Mai 1886 


Die Direition der Preußischen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſlat. 


es vorgelegten Statuten-Entwurfs beschlossen. Der 
Beginn der Kasse ist für den f. Juli er. in Aus- 
sicht genommen, Wir bitten die Vereinsgenossen, 
welche sofort mit dem Jahresberichte pro 1885, 
dessen Versendung in diesen Tagen anfängt, einen 
„Auszug aus dem Statut der Pensions-Kasse“ zu 
empfangen wünschen, dieses unsmßglichet bald 

mitzutheilen. 

Die Verwaltung. 


f Mein Zahnatelier befindet sich jetzt 
MNreitestr 41— 4%, vis-à-vis Mõtel du Nord. 
* Zugleich mache bekannt, dass ich in meiner 
nf 1 neuen Wohnung einen Lachgasapparat aufgestellt 
“er 


Stat. Maste. 
Hannoversche Staatsbahn, 
direkter Anschluss. 


habe, Schmerzlose Zahnoperationen mit Anwen- 
‚dung von Stickoxydul-Gas täglich unter Assistenz 
eines Arztes. 


H. Paske, #reitesr. -a. 

| Rohe und vergoldete 

Grabkreuze 
u. Gitter. 


Sehr ſaubern Guß für Ma⸗ 
ſchinenbauer, ſowie ſämmtliche 
Handels⸗Gußwaaren, be: 
ſchlagene und unbeſchlagent 


zu den billigſten Preiſen. 


EEE ˙ ENITANDELTETRS 
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Besser als Benzin!!! 

= 8 — 
Lau Mor&ine. 
Garantirt geruchieses unentzündbares Fleckwasser. 
Die Mor&ine hat eine ausgezeich- 
nete Anwendung in den Haushaltungen 
gefunden und hat einen schon lang ersehnten 
Wunsch erfüllt. Die Eigenschaften der 


sich durch folgende Vorzüge aus: 


bh Im Gegeusatz von Benzin, Petroleum ete. besitzt 
die Moreine nicht ein bischen Geruch. 
2) Entfernt alle Flecke, auch wenn sie noch 80 alt 


sind. 
8) Hinterlässt keine Ränder. 


and die ausgeriebenen 
ier. 
Hecke, werm sie kurze Zeit 


rer u. 
ot nicht und ist deshalb keineswegs ent- 


istlich und kann offen stehen, ohne ein 
hefürchten. K 
berhaupt besser, als alle Oele, reinigt sie 
ke au Nälinasshinen, Uhrwerken, etc, 
Treis pro / Fl. 1,25 M., pro ½ Fl. 75 Pf. 
General.Bepöt für Pommern: 


Hans von Januszkiewiez-Stettin 


N FEN er 4 * Eoliwerit 88, I (Ecke der Splittstr. 
1 . Ofenthüren Fenſtern und Hi E A U D E. 0 0 L 0 9 N 5 Niederlagen Verden in n — 
Ae Pumpen jeder Art 4 J in 4 0 e Ei A * 4. ichtet. 75 
1 4 5 ER 2 0 N 55 F E 
1 * ert zu enorm billigen Preiſen die = Gothische, Grün- und Gold-Etiguette, | we RHEIN NR 


Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, ny«imey, 
Melbourne, Amsterdam, Now-Qrleans. 


Anerkannt die beste und die beiliehbteste Marke beim 
feinen Publikum. 


Zu haben in allen ersten Parfümerie-Geschäften, 


iſengießſerei u. Maſehinen fabrik 


von 
* C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm (Eiſenbahnſtation). 


N 


A. Fleiss Leichen kommiſſarius, 


obere Breiteſtraße 7, 
empfiehlt ſein bedeutendes Sarglager mit innerer 
und äußerer Ausſtattung. 


Moreine sind unstreitbar und zeichnen 
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Fimmt; aber Ou haft recht, ich werde fe nicht! „Du weißt, daß ich lanze in der Refitens thä⸗ 


zwingen zu einer Heiratd. — — Mir find im tig war, in dem Geſchäft von Mandel u. Komp. 
Lauft dir letzten Tage jo mancherlei Diage paſ- und zwar als Prokuriſt der bedeutenden Firma. 
Art, find Erinnerungen wach geworden — ich Ich wohnte damals im zweiten Stock des Hauſes 


— ich möchte faſt glauben — ich kann es nicht Blumenſtraße Nr. 12, bei einer Frau Wenzel, die 
ausſprechen —“ Zimmer waren groß und hübſch, mein Geſchäft 

„Aber Carſtens,“ ſchalt der Freund, „Du wirſt lag in der Nähe, und die Sauberkeit und Auf⸗ 
ia vollkemmen ſentimental! Oder haſt Du einen] merkſamkeit der alten Wirthin geſtelen mir. Als 


Nord auf dem Gewiſſen? Aber Scherz bei Seite, 
alter Kamerad, ſo jung kommen wir nicht wieder 
zuſammen, alſo, wenn ich Dir rathen oder helfen 
ann, jo ſprich. — Und wenn Dir die Aufgave 
des Geſchäftes ſo ſchwer wird, laß es beim alten, 
wer zwingt Dich? Oder haſt Du wirklich einen 
Schwiegerſohn in petto z und kannſt nicht mehr zurück?“ 

„Spotte nicht, Neſemann,“ ſcholl es ernſt, ich 
bin heute am wenigſten zum Scherzen aufgelegt, 
auch iſt's nicht der Schluß meines Geſchäftes, der 
mich verſtimmt; es iſt anderes, es iſt die mäch⸗ 
tig geweckte Erinnerung an eine alte Geſchichte.“ 

„Dann erzähle fie mir, Lebrecht,“ bat der Zu- 
ſtizrath warm, „mach das Herz frei, vielleicht 
bringt auch der gute Wein Dir guten Rath.“ 

Herr Carſtens goß die Gläſer wieder voll und 
begann zu erzählen: 


ich eines Abends zu ihr hinüberging, um irgend 
etwas zu fordern, fand ich ein junges Mädchen 
bei ihr, und erfuhr, daß es die Tochter jet. 
Dieſe, Antonie Wenzel, war eine bildhübſche Er⸗ 
ſcheinung, liebens würdig, von prachtvollem Wuchs 
und angenehmen Manieren. Während des Tages 
arbeitete fie in einem großen Putzgeſchäft der Re⸗ 
ſidenz und Abends war ſie noch thätig zu Hauſe 
für Privatkunden und balf jedenfalls tüchtig ver ⸗ 
dienen. Auch einen Sohn beſaß die alte Frau, 
wie ich ſpäter erfuhr, als wir bekannter geworden 
waren; er hatte ſich bei irgend einer Gelegenheit 
den Franzoſen verdächtig gemacht und um nicht 
das Schickſal ſo vleler Unſchuldiger zu theilen, 
wir befanden uns im Jahre 1813, war er nach 
Amerika entwichen. 

„So wurde ich mit den Leuten nach und nach 
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Fe fe fragten a0 um Katb bei jeder 
Gelegenheit, wir beſprachen die neeſten Eteigniſſe 
— die Schwere der Zeit führte damals die Men⸗ 
ſchen leicht zuſammen — und ſo kam es, daß ich 
die Abende häufig in der Familie zubrachte, den 
beiden Frauen die Zeitung vorlas oder mit der 
Tochter muſizirte. Als fleißiger Celloſpieler war 
ich Mitglied eines muſikaliſchen Vireins geworden, 
welcher nicht ſelten zum Beſten irgend eines wobl⸗ 
thätigen Zweckes öffentlich konzertirte; dies bot 
mir Gelegenheit, den be den Damen manchmal ein 
Vergnügen zu bereiten, indem ich ihnen Billets 
zu den Vorſtellungen ſchenkte, ſpäter auch zum 
Theater. Aber ich habe ſte nie dabin begleitet, 
obwohl die Mutter Wenzel es nicht an deu. lichen 
Winken fehlen ließ. 

„Allmälig fiel mir auf, daß das junge Mäd⸗ 
chen zurückhaltender, die alte Dame hingegen zu⸗ 
vorkommender, ja, ich möchte ſagen, zudringlich 
wurde. Meine Stube fand ich nicht ſelten mit 
Blumen geſchmückt; Sonntage erbielt ich regel- 
mäßig Kuchen zum Kaffee, „eignes Gebäck meiner 
Tochter,“ wie ausdrücklich geſagt wurde, und an 
meinem Geburtstage, den fig, der Himmel weiß 
wie, erfahren hatten, lag 4. kleiner, geftidter 


En 2 * Ir 7755 
Teppich vor meln em Sekretär den 9 als mein 1 
Eigenthum betrachten jollie. — Ich kannte die 
fortwä rende Bedrüngniß der Frau Wenzel, wie 
leicht geriethen damals ſelbſt wohlhabende Leute 
in Verlegenheit um den täglichen Groſchen, deſte 
peinlicher ward mir dieſe Aufmerkſamkeit, die mich 
geradezu drängte die Wohnung aufzugeben, denn 
der Zweck dieſer Manöver der alten Frau war 
nicht zu verkennen; andererſeits widerſtand es mir 
zu kündigen und aus zuziehen, weil ich die Familie 
dadurch möglicherweiſe in augenblickliche Noth 
verſetzt hätte. 

„Ich zog mich nun allmälig zurück, unter dem 
Vorgeben vermehrter Arbeitslaſt. Aber während 
das Mädchen ein volles Verſtändniß für mein 
Verhalten zu haben ſchien, verfolgte mich die 
Mutter unverdroſſen mit ihren Beſuchen, blieb wie 
eine Klette in meiner Stube ſitzen, erzählte von 
den Vorz gen ihrer Tochter, wie gern dieſe mich 
habe, wie fie immer nur von mir ſpreche, dis ich 
910 Ernſtes keſchloß, das Haus zu ver 
aſſen“ 


Ba 


(Fortſetzung folgt.) 


Ziehungs⸗Liſte 
der 2. Klaſſe =. A rin Klaſſen-Lotterie 
al. 
Geige uuter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 105 Mark 


(Ohne Garantie.) 


48 75 92 (120) 279 303 32 (120) 70 (120) 454 
592 67 610 (120) 30 49 6505 50 (150) 735 
41 50 57 88 93 94 (150) 9 

1084 68 106 20 51 245 68 890 329 424 593 
(120) 660 705 806 15 65 73 89 954 70 

20307 122 33 85 230 97 379 86 92 405 91 511 
22 25 68 (120) 93 665 88 791 (120) 834 

2104 9 214 42 45 (150) 62 420 31 528 40 91 
663 65 76 706 (150) 36 827 70 (120) 895 918 

4111 30 48 223 3% (120) 356 63 86 91 403 
63 530 670 (150) 718 39 83 924 80 97 98 (120) 

5020 42 (150) 66 342 91 Qu), 464 68 70 648 
(120) 52 82 731 45 (240) 77 813 14 (120) 
40 52 936 54 96 

6053 56 88 144 74 808 asc) 421 634 75 (210) 
701 50 99 847 928 8 

7026 (180) 59 49 91 105 9 (150) 57 258 82 87 
(120) 320 72 82 417 49 77 95 583 690 806 
34 79 (150) 905 95 99 (120) 

8001 102 96 202 808 20 47 94 424 (120) 77 
504 63 88 642 791 814 18 35 46 904 43 51 73 

9012 57 59 62 68 99 144 (120) 55 68 208 33 
69 430 553 66 83 650.69 72 90 718 44 49 
72 800 80 914 

10014 94 182 312 68 416 21 74 514 85 606 
(120) 39 810 23 

11073 79 86 123 0) 45 55 56 73 362 409 81 
511 (150) 22 46 70 74 670 (150) 814 25 50 
58 939 80 95 

12014 57 82 142 70 214 67 (150) 306 85 400 
38 20) 64 79 93 95 532 613 23 45 731 89 
822 


13072 82 92 106 58 200 90 302 29 89 98 441 
47 5242 48 57 82 731 74 848 64 78 81 (120) 926 
120 

14027 196 136 94 55 58 70 94 208 363 91 459 72 
505 67 668 705 9 19 808 38 59 972 22 


> 
. 


15036 137 65 (120) 87 290 349 81 92 484 514 


97 669 77 80 733 (120) 57 Er 862 970 
16034 (240) 53 57 60 (150) 65 84 153 68 211 

91 51 82 357 74 76 415 18 84 562 602 7 

(180) 27 736 38 51 62 844 85 90 903 73 
17116 218 3 87 89 464 538 42 603 56 


813 88 
18186 365 421 (120) 25 509 89 674 764 833 
908 29 88 


29 

19026 (120) 87 123 68 71 77 (120) 267 96 319 
(180) 20 37 75 416 27 33 582 624 792 838 
44 46 49 57 908 16 82 92 

20033 49 88 118 89 (180) 94 215 21 58 64 (120) 
403 30 33 41 53 64 545 76 606 32 (120) 708 
14 17 31 76 805 28 67 69 945 (120) 51 

21072 105 69 91 215 318 68 432 67 (150) 70 
76 (120) 83 592 670 805 947 

22072 242 45 307 (120) 426 60 (120) 519 46 
89 620 49 78 763 64 805 950 67 

23109 40 276 321 414 87 510 14 16 58 65 (150) 
701 2: 817 (150) 90 906 90 

24000 25 39 40 (180) 133 69 259 326 32 440 
58 74 556 624 72 705 8 10 25 38 70 875 
915 48 79 

25054 107 72 200 4 99 339 71 423 83 99 518 
73 82 600 78 90 (120) 743 77 813 

26139 67 79 206 18 323 43 (120) 81 497 507 
20 43 49 614 (150) 45 95 860 932 53 62 

27003 27 49 57 179 220 (150) 91 95 303 423 
26 68 524 602 14 89 74 717 27 848 45 76 
932 45 (120) 76 (150) 

28018 20 (120) 66 103 (120) 13 (120) 40 47 63 
229 (120) 57 71 552 618 (120) 26 47 748 


802 99 907 
29029 142 49 (120) 83 244 70 (150) 75 388 
439 681 723 28 47 72 811 23 (120) 46 56 980 
30019 113 230 301 18 58 74 444 (150) 52 523 
1 — 31 83 620 (150) 765 (120) 82 818 42 


6 86 
uten m 103 15 (120) 22 222 29 51 302(120) 
86 440 96 523 68 84 600 36 63 754 
10 78 807 13 (150) 29 70 976 99 
92089 124 25 91 260 (120) 307 86 469 83 512 
16 18 78 669 91 743 70 86 812 52 943 
33027 68 82 110 300 438 48 88 562 68 74 85 
639 43 (120) 724 98 806 13 21 55 (150) 913 
44002 (180) 35 49 108 21 40 41 96 234 43 44 
356 458 67 552 605 6 720 69 (120) 95 825 
84 69 72 917 46 
36008 107 17 28 80 285 98 309 78 475 96 638 
44 5 ” 786 (120) 87 (120) 850 77 81 906 


32 

36004 39 48 57 146 207 94 a0) 349 451(120) 
73 98 568 693 95 809 973 86 

37036 99 106 200 25 86 332 81 87 97 473 524 
59 612 27 73 725 800 2 83 944 46 72 

38003 18 206 39 412 508 79 608 27 43 93 761 
(120) 800 36 54 983 

89050 131 47 90 262 330 46 96 474 612 746 
840 46 80 (120) 905 (120? 9 29 (180) 95 

40007 (180) 161 230 39 (120) 72 83 507 3385 
57 67 403 (120) 4 29 78 524 30 611 19 21 
47 73 (120) 78 85 714 19 (150) 64 863 (150) 
903 4 20 (120) 97 

41004 44 79 97 172 80 211 36 84 344 96 407 
42 58 66 88 561 649 726 83 35 57 69 944 83 

42048 84 182 97 218 35 313 85 410 50 51 502 
5 69 (120) 607 29 30 47 64 712 58 845 65 


965 77 
48044 140 65 68 83 (120) 261 77 319 500240) 


58 51016 41 53 106 230 45 393 500 35 96 97 (120) 


61 80 94 479 96 549 59 81 682 85 (120) 766 
71 885 96 (120) 90 

44000 20 26 53 107 70 91 209 338 443 522 
621 69 95 722 21 804 59 926 72 (180) 

45039 194 271 304 42 500 26 33 (120) 39 50 
622 850 55 74 930 

46047 (120) 64 101 (120) 26 45 51 (180) 219 


30 65 316 87 402 24 68 78 577 624 44 749 
91 900 10 14 46 80 


47002 6 114 95 (120) 211 52 70 85 337 57(120) | 2 


79 81 428 64 68 580 (150) 729 72 96 802 
(120) 31 35 928 60 76 

48095 126 211 18 85 328 99 412 503 20 98 
643 (120) 58 792 817 80 (120) 35 61 

49030 69 176 9° 236 470 587 656 99 780 90 

50036 148 (120) 76 98 209 47 (120) 329 410 
23 54 61 515 88 605 15 61 87 874 88 


609 5716 802 46 71 (120) 77 91 98 916 5885 
52031 61 146 229 46 54 99 (120) 365 461 520 
39 48 87 98 632 59 708 817 80 965 
53045 (150) 154 61 87 246 354 58 65 457 68 
80 820 21 646 54 (120) 744 66 852 82 956 
54052 (240) 62 (120) 76 152 (120) 53 87 97 255 
120) 88 (180) 311 27 (120) 30 72 430 71 
1203 501 38 53 642 61 65 89 97 713 38 94 
804 (120) 11 1457 903 6 21 74 
55019 21 56 80 124 90 (150) 99 231 44 48 68 


83 86 311 41 446 502 18 53 99 (120) 6185 


23 44 767 (120) 88 96 837 41 (120) 57 928 59 
56 91 119 41 45 356 420 (120) 574 610 35 
45 (180) 47 795 821 58 
57023 367 452 74 551 81 94 608 74 95 707 
48 800 22 34 56 (120) 70 73 945 50 52 98 


58011 35 52 94 124 51 87 226 52 65 (120) 353% 


470 542 44 62 638 58 864 70 
59097 282 371 485 (120) 528 50 94 620 (150) 

25 46 47 760 84 94 837 77 946 

65027 121 70 (150) 204 34 75 98 344 466526 

670 702 51 69 85 838 40 45 81 978 (120) 
61001 85 103 5 57 323 (150) 433 34 45 99 502 

7 11 (120) 22 37 c120) 945% 926575 62 
62032 104 71 94 206 2 


(150) 88 
63059 84 101 96 227 377 459 75 536 37 84 


602 15 32 63 92 709 62 64 71 76 92 (150) 804 
38 917 36 55 91 
240 50 76 (120) 98 5 (180) 407 

10 81 96 714 836 41 55 91 998 (1 2 

65053 96 237 (120) 53 325 50 54 3 87 90 
(180) 527 82 (120) 42 77 86 666 6420 98 
755 840 940 55 74 

66081 113 14 94 224 34 (120) 68 76 (120% 9 
91 96 98 403 24 28 83 603 10 91 728 64 67 840 


67017 72 95 (180) 194 256 337 455 507 698 
516 * 


704 21 818 40 74 93 930 68 

68053 146 94 231 55 300 90 459 67 94 
38 61 (120) 686 724 840 967 

69238 59 30: 10 29 45 48 82 421 534 36 616 
90 727 58 69 806 62 84 915 93 

70139 66 204 12 (120) 28 50 65 99 645 63 718 
56 97 956 59 61 (150) 

71070 (120) 106 201 (120) 29 98 321 65 78 
418 56 82 501 21 29 49 647 718 22 33 37 52 
79 82 902 18 23 


72125 88 307 422 57 75 555 704 57 97 805 939 al 


73047 51 89 139 91 204 380 497 551 608 19 
93 706 64 73 82 85(120) 869 93 928 29 49 57 76 

74097 258 83 330 46 73. 424 572 637 88 97 
795 803 27 57 87 903 (240) 21 46 

75054 147 208 12 60 78 80 300 21 60 424 40 
53 508 28 611 46 53 84 89 725 73 801 92 

76007 48 107 18 50 200 16 85 303 475 (120) 
545 602 40 54 738 829 90 903 46 81 

77149 87 219 20 71 (120) 358 72 73 438 
99 519 50 56 75 621 56 760 805 61 98 

78026 48 (120) 102 44 68 80 222 88 314 403 
581 88 600 89 69 701 (240) 6 78 83 (180) 
805 48 89 969 

79061 (120) 96 149(180) 255 69 379 921 91 622 
67 728 811 38 48 75 927 (180) 56 

80030 34 (240) 43 48 115 29 71 229 60 78 99 
377 82 93 400 85 562 609 31 710 40 875 90 

81063 82 151 54 67 38 44 418 587 98 808 65 
912 40 42 60 64 6 

82000 24 108 33 85 90 212 39 (180) 85 (120) 
327 52 462 541 647 71 769 89 822 51 

83044 180 211 (120) 28 97 301 99 448 83 528 
64 620 28 46 715 (120) 43 51 824 Ct 949 

84056 (120) 61 161 71 247 68 411 15 34 42 85 
600 30 90 (120) 745 846 85 930 85 

85015 132 61 220 29 97 321 (120) 80 409 53 
88 93 558 69 646 707 27 804 28 962 

86041 600055 48 62 127 (180) 203 (120) 70 314 
30 (180) 85 93 (120) 470 98 514 71 605 87 
757 819 66 94 907 27 38 73 

87035 44 54 118 (120) 248 69 74 434 67 69 
618 81 90 754 829 36 44 88 944 99 

88011 16 157 61 88 302 432 34 67 99 531 (240) 
39 57 65 85 98 612 35 45 (120) 934 

89023 27 234 47 332 406 18 76 578 608 96 
872 97 902 73 (120) 75 86 

90008 13 32 75 113 (180) 19 43 49 201 2 365 
419 9: 503 36 610 88 734 73 911 34 44 89 


1 (120) 
91024 77 136 49 58 (150) 93 205 (210) 63 00 
334 497 533 628 706 12 834 70 
92025 (120) 74 161 216 48 326 82 2463 550 
36 710 12 49 60 79 97 820 (120) 989 
93058 170 207 842 407 51 59 545 60 644 67 
77 756 (150) 68 


94012 24 54 56 104 
51 849 97 911 31 


201 369 409 53 590 731 
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Equipagen 
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find 1 Hauptgewinne der 


N Helen Pferde-Lotterie, 


Ziehung am 7. Inni 1886, 
Looſe 3 3 Mark (11 für 30 Mark!) offeriren die mit dem General- 


Debit betrauten Bar kaäuf.r 


Roh. h. Schröder, Stettin, und 
M. Fränmkel, Bank- und Lotterie - Geschäft, 


Berlin C., Rossstrasse 7. 


1 Für Rückporto und Wewinnliſt⸗ 
in Zahlurg genommen 
Agenten werden überall in Preußen angeſtellt. 


find 20 „ beizufügen Briefmarken und Koupons werten 
Eine Reduktion der Gewinne, ſowie die Verlegung der Ziehung ift ausgeſchloſſen. 


Das Herrlichite der Den 


380 422 26 95 545 Haut, Miteſſer ac. iſt Ab, Orte 
639 74 88 736 68 79 815 32 62 914 18 78 87 EHRE in Stettin, Breiteff 


Ziehung 24 —26. Mai. Looſe b 3 
(nach auswärts kl Porto u. Liſte 3½ 1) 


Rothe Lotterie 
Ziehung 27. Mai. Loo ſe d 1 4 
(nach auswärts tl Liſte u Porto 1,30 % 


= Th Schröder. | 


Vorletzte 


r — Geld - Takterie 


Zie — - 24, 25. und 26. Mai. 


— 


mupt gewinne: 


2 1.75.000,30,000.10.000ete 
- Orig.-Loose u M. 3.23 


Porto und Liste 30 Pf. 


Pa 1 Berlin © 
oz D. Lewin, Spandauerbrücke 16. 


Ziehung schon 
Bon 19, Maid. J. 


zu Neubrandenburg. 


Equipagen 


(Vierspänuige u. Zweispäunige) 


im Werthe von 1 0,0 0 0 Mark, 
4500 Mark, „650 Mark, 


73 elle Reit u Wagenpfrd 


im Gesammtwerthe von 


64,094 Mark 


ud 1020 sonstige werthvolle Gewinne, 


Neckleuburgische | 
lese I Mark 


Pferdeloose 


(11 Loose für 10 Mark) 
sind, so lange der Vorrath reicht, zu habon 
in den durch Plaste kenntlichen Verkaufs- 
stellen und zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Hannover, | 
@r. Packhofstrasse 29. 


Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft tauſch 
und gibt Kommiſſionslager mit 33¼ % 
G. n 
Nürnberg. 
Kontinentalmarken ca 200 Sorten, per Mille 60 . 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


r.Ketau söelbstbewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 


Vo» 
Berlags⸗ . Nacken Beil Wr — 3 


ſowie durch jede handlun 


— — 


Schuh- u. Stlefel⸗Fabrik 
von 
Carl Borsch. 


ge Oderſtr. 12, . 
empfiehlt ihr großes 
Herren und Damen ⸗ S 
unter eigener Aufſicht gearbeitet, 
und verkauft zu billigen Preiſen: 
Herren⸗Schaftſtiefel v. 6 „AM an, 

„ Zugſtiefel v. 8 * VE 
Damen⸗Zugſtiefelv 10 , 

Normal⸗Stlefel 
( Syſtem Profeſſor Jäger). 
— nach Maaß werden prompt und billig 
ausgeführt 3 


FEITITIIHIIIIITE 1 
0 


50 
* nobel 


2 Spiegel u. polsterwearen 

eee e e 
dageweſenen buten Preiſen u 4 

Max Borchardt, 


16—18, Bentlerſtraße 16—18, 


Bad Ems, Haus Albion, a Fa b. 
gante Zümmer mit Balkons und denbcer Ausſicht 
billigen Preiſen abzugeben. 3 ungen aus mut 
entgegen die Beſitzerin Frau Oberlehrer II n 


Suche per ſoſort oder 1. Juli einen Fe N 
für mein Material, Deſtillatlons⸗ und Getreide⸗Geſchäft. 
Salair 400 Adreſſe nebſt Kopie der Zeugniſſe werden 
unter A. B. 10000 poftlagernd Pasewalk erbeten. 


Ein J, gebud Mädchen findet zur Erlernung 
Haus haltes undliche Aufrahme in unſerm K 
Kor geld und Antritt nach Uebereinkunft. Offerten 
L. S. an die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, 


